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Amts
für die OberaMLS -BezirEs

Nagold , Freudenstadt und Horb.
^ 4' 91 . Freitag den 13. 9?ovember 1846 .

Wöchentlich erscheinen 2 Nummern , und zwar einen ganzen Bogen stark , je am Dienstag und Freitag . Der halbjährige Preisist. ohne SvedirionS - Gebühr , 45 Kreuzer. Alle Postämter des In - und Auslände« nehmen Bestellungen an. Die EinrnckungS- Gebühr berräql fürdie drersraltige Linie 1s, , Kreuzer. — Angemessene Beiträge , namentlich ans der Schwarrwald - Gegend , unter die Rubrik Wüxttembxrqisch eChronik raffend , deren Einsender sich zwar der Redaktion zu nennen haben , dse aber aus die strengste Verschwiegenheit jeder Zeit bauen dürren«erden mit Dank angenommen.

NmtlrsÄe GrlaHe.

Oberarm Nacsolv.
Nagold.

Die Verwaltungsakluarewerden anf-
gefprdert, die Uebersichtcn über das
Steuerausstandswesenpro 18-^^g in
der vorgeschricbenen Form , innerhalb
20 Tagen, bieder vorznlegen.

Den 9. November 18 46.
K. Oberamt. Daser.

Oberamr Nagold.
Nagold.

Die Ortsvorsteher werden aufgefor¬
dert, nachdrücklich dahin zu wirken,
daß die pro 1. Juli d. I . im Rück¬
stand verbliebenen Steuern nnverwcilt
bcigelriebcn werden und hierüber bin¬
nen 14 Tagen hieher zu berichten.

Den 9. November 1346.
K. Oberamt. Daser.

Obcraml Nagold.
N a g o l o.

Auswanderungen.
Nachstehende Personen sind nach

Nordamerika auSgewandert, und ha¬
ben die verfassungsmäßige Bürgschaft
geleistet:

Christiane Marie Ko PP von Nagold,
Christine Step per,  ledig, v. Schön¬

bronn,
Conrad Renz  und
Christian Friedrich Krcudler  von

Effringen.
Den 2. November 1846.

Königliches Oberamt.
Daser.

Oberarmsgenchr Nagold,
Nagold.

Schulden - Liquidation.
Zn der nachgenannten Ganlsache ist

zur Schulden- Liquidation rc. Tagfahrt
auf die unten bezeichncte Zeit anberaumt,

wozu die Gläubiger unter dem Anfü¬
gen vorgeladxis werden, paß die Nicht-
liquidlrenveil, so weit ihre Forderungen
nicht aus Pen Gerichts- Akten bekannt
sind, am Schlüsse der Liquidation aus¬
geschlossen, von pen übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wirb an¬
genommen werden, daß sie hinsichtlich
eines etwaige» Vergleichs, der Geneh¬
migung des Verkaufs der Masse- Ge¬
genstände unb der Bestätigung des Gu-
terpflegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse befrrxien.

Jakob Friedrich Müller,  Nagel-
schmid so» Nagold,
Donnerstag den 17. De,. 1846,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem Rarhhans zu Nagold.

Den 7. November 1846.
K. Oberamtsgericht. Berner.

Obtzraimsgenchr Nagold . ^
Nagold.  '

Nnvrd iMiq einer Kuratel.
Der Bauer Adam Fre y von Uebcr-

Iberg hat sich aus zureichenden Grün-
§den der Vermögens- Verwaltung srci-
j willig begeben, und es ist für ihn Jo - j
Hann Georg Frey  von Ucbcrberg als-

j Pfleger bcstelllt worden, was unter Be- !
>ziehung auf die Verwarnung in Nr . 84 !
des Nagoldcr Intelligenz- Blatts vonj
diesem Jahr mir dem Anfügen bekannt'
gemacht wird , daß Adam Frey ohne
Zustimmung seines Pflegers keinerlei
Verbindlichkeit mit rechtlicher Wirkung
mehr eingehen kann.

Den 5. November 1846,
Köuigl. Oberamtsgericht.

G.Akt. Nick

Oberamtsgericht Horb.
Horb.

Schulden - Liquidationen.
In nachgenannten Gantsachen werden

die Schuldcn-Li'qnidatl'onen und die ge¬

setzlich damit verbundenen weiteren Ver¬
handlungen an den unten bezeichneten
Tagen und Orten vorgenommen, wozu
die Gläubiger und Absonderungs-Bcrcch-
tigreu audurch vorgeladen werden, um
entweder persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte zu erscheinen, oder auch,
wenn voraussichtlich kein Anstand ob¬
waltet, statt des Erscheinens vor oder
an dem Tage der Liquidalions-Tagsabrt
ihre Forderungen durch schriftlichen Re¬
zeß, in dem einen wie in dem andern
Fall, unrer Vorlegung der Beweismit¬
tel für die Forderungen selbst sowohl,
als für deren etwaige Vorzugsrechte
anzumelden.

Die nicht liquidirenden Gläubiger
werden, so weit ihre Forderungen nicht
aus den Gerichts- Akten bekannt sind,
an den unten festgesetzten Tagen durch
Bescheid von der Masse ausgeschlossen,
von den übrigen nicht erscheinenden Gläu¬
bigern aber wird angenommey werten,
daß sie hinsichtlicb eines etwaigen Ver¬
gleiches, der Genehmigung des Ver¬
kaufs der Massegegenstände und der Be¬
stätigung des Güterpflegers dpr Erklä¬
rung der Mehrheit ihrer Klasse bei¬
treten.

1) Salomon und Josef Schwei-
zer>  ledige Handelsjudcn in
Mühringen,

Freitag den 27. No.vbr.,
Morgens 9 Uhr.

2) Bernhard Levisohn,  isracl.
Handelsmann in Mühringen,

Freitag den 27. Novbr., ,
Vormittags 1l Uhr.

3) Kaspar Detlling,  Schreiner
in Altheim,

Dienstag den 1. Dezbr.,
Morgens 9 Uhr.

Den 26. Oktober 1846,
Königliches Oberamtsgericht.

Eble.

'M
-4' !k

- >
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Gerichtsnotariat Horb.
Horb.

Gläubiger - Aufruf.
Zu außergerichtlicher Erledigung des

Schuldenwesens des Johann Schäfer,
Webers dahier, sind die Unterzeichneten
Stellen beauftragt; es werden daher
alle diejenigen, welche an Schäfer ir¬
gend eine Forderung zu machen haben,
hiemit aufgefordert, am

Mittwoch dem 2. Dezemberd. I .,
Vormittags 9 Ubr,

auf dem hiesigen Nathhausêin Person
oder durch gehörig Bevollmächtigte ihre
Ansprüche geltend zu machen, und sich
über einen Nachlaß-Vergleich zu erklä¬
ren, indem später auf ibre Befriedi¬
gung keine Rücksicht mehr genommen
werden könnte.

Den 9. November 1346.
K. Gerichtsnotariat. Stadtrath.

Ruoff.  Stadtschultheiß
Geßler.

Amtsnotariat Altenstaig.
Spielbrrg . .

Oberamts Nagold.
Liegenschafts -Verkäufe.

Aus den Gantmaffen des^
Lorenz Huber,  Schmids !

_Ivon Spielberg, wird am
Samstag dem 21. November 1846,

Mittags 1 Ubr,
seine sämmtliche Liegenschaft, bestehend in

Nagold.
Liegenschafts -Verkauf.

Durch den Stadtrath ist dem Unter¬
zeichneten der Auftrag errheilt worden,

dem Johann Mar-
M ? tin Ganzle  seine

^ besitzende Liegen-
_schüft zu ver¬

kaufen. Dieselbe besteht in:
/I. einer zweistöckigen Behausung sammt

Scheuer, an der Freudenstädter
Straße , unter einem Dach, sammt
Hofrailhe;

ü . W i e s » n:
l '/z Viertel l 6Z/g Ruthen hinter

dem Haus;
2 Viertel hinter der Burg;
2 Viertel in der Urschel.

A e ck e r:
Zelg Bächle:

Die Hälfte an 2 Viertel 6/2  Ru¬
then im Katzensteig und

1'/ , Viertel 17 Ruthen <aUds an
einem Stücke.
Zelg Röthenbach:

Die Hälfte an 1 Morgen 2^/, Vier¬
tel 8 Ruthen im Sulzcr Oeschle;

ferner 3 ^ Viertel im Sulzer
Oeschle.

Zelg Oetterich:
1 Morgen 2 Viertel 4 '/ , Ruthen

! im Wolfsberg.
' Am Samstag dem 12. Dez. 1846
!(nicht am Donnerstag dem 12. Nvvbr.,
! wie es in der ersten Anzeige hieß),

Mittags 1 Uhr,
Gebäu:  wird die Versteigerung auf hiesigem

dem 4ten Tbeil an einer zweistocki- Rathhause vorgenommen werden.
gen' Behausung mitten im Dorf, Wer Lust har,  das ganze Anwesen

dem 8ten Theil an einer einstöckigen zu kaufen oder auch im Einzelnen,
Scheuer unten im Dorf , kann sich melden bei

dem achten Theil an einer Ruthej L-tadtrath Rähle.
Den 7. November 1846.Garten bei dem Haus,

circa 4 Morgen Ackerfeld;
und am

Freitag dem 20. November 1646,
Mittags 1 Uhr,

die des Johann Georg Galt,  Schnei¬
ders von da, bestehend in

Gebäu:
die Hälfte an einer kleinen Behau¬

sung und Scheuer außen im Dorf,
und

circa 1'/, Morgen Mähfeld,
im öffentlichen Aufstreich verkauft wer-
den.

Die Stadt- beziehungsweise Schult-
beißenämter werden ersucht, diese Ver¬
käufe auf übliche Weise zu veröffent¬
lichen.

Den 11. November 1846.
K. Amtsnotariat.

Wullen.

W a l d d o r f,
Oberamts Nagold.

Hopfenstangen - , Floßwieden-
und Bvhnensteckeu - Verstei¬

gerung
Am Freitag dem 20. Nov. d. I .,

Morgens 9 Uhr,
werden in dem hiesigen Ge¬
meindewald, nahe an der

_Straße , wo gut und eben
auf die Straße zu fahren ist,

6000 Stücke schöne Hopfenstangen,
5200 Stücke Floßwieden und
350 Stücke Bohnenstecken

an den Meistbietenden im Aufstreich ver¬
kauft, hieran ist f/-. baar zu bezahlen,
der weitere Erlös wrrd gegen gute Bürg¬
schaft bis Georgn 1847 angeborgt.

Die Verkaufs- Verhandlung wird.

Iwenn es die Witterung gestattet, im
! Walde vorgenommen.
, Den 10. November 1846.
j Schultheiß GLnßle.

Hochdorf,
Oberamts Freudenstadt.

Dich - und Hcu - Verkauf.
Zu Folge Königlich oberamtlichen

Auftrags soll dem Christian Friedrich
Seeger,  Bauer
dahier, Realereku- , "

_tion erkannt wer- l
den, damit seine verfallene Steuerschul¬
digkeit gegen die Gemeindepflege für
18"/^ und für 18 "/,^

im Betrag von 227 fl.
bezahlt werden könne, somit wurde
heute gemeinderäthlich beschlossen und
demselben zum Verkauf ausgesetzt:

Vieh:
2 Kübe, 1 Paar 2jährige Stiere,

und 1 Paar 1jährige Stiere,
und

100 Ctr. gut eingebrachtes Heu.
Der Tag des Verkaufs ist auf

Samstag den 21. Novemberd. I .,
Morgens 9 Uhr,

festgesetzt, und werden die oben ge¬
nannten Gegenstände an den Meistbie¬
tenden verkauft werden.

Die Kaufsliebhaber werden eingela¬
den, und die Herren Ortsvorsteherge¬
beten, diesen Verkauf in ihren Bezir¬
ken bekannt machen zu lassen.

Den 9. November 1846.
Der Gemeinderath.

Hochdors,
Oberamis Freudcnstadt.

Früchte - Verkauf.
Zu Folge Königlich oberamtlichen

Auftrags soll dem Eheweib des Johan¬
nes Ziefle  dahier wegen
Bezahlung ihres Steucr-
ausstandes Nealerekution er¬
kannt werden. Der Ge¬

meinderath hat nun heute be¬
schlossen, folgende Früchte
zum Verkauf auszusetzen,

als:
70 Garben Roggen, und

100 Garben Haber.
Der Verkauf hiezu ist auf

Samstag den 21. Novemberd. I .,
Morgens 9 Uhr,

festgesetzt, und werden die genannten
Früchte an den Meistbietenden verkauft
werden.

Die Herren Ortsvorsteher werden
gebeten, diesen Verkauf in ihren Ge¬
meinden bekannt machen zu lassen.

Den 9. November 1846.
Der Gemeinderath.
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Besenfeld,
Oberamls Freudenstadt.

Liegcüschafts Verkauf.
Dem Johann Georg Bür Ne im

Poppelthal wird im Ereku-
tionswege seine bestellte Lie-
aenschafr

am 21 . Dezember 1846,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem hiesige» RathhauS im öffent¬
lichen Aufstreich verkauft werden , wozu
die Kaufsliebhaber mit dem Bemerken
eingeladen werden , daß auswärtige
Käufer sich mit beglaubigten Vermö¬
gens -Zeugnissen auszuweisen haben.

Die näberen Bedingungen werden
bei der Verkaufs -Verhandlung bekannt
gemacht werden.

Die Liegenschaft besteht in
einem Wohnbaus und
2 Viertel 29 Ruthen Mähcfeld.

Den 10 . November 1846.
Schultheiß Müller.

E n z t h a l.
Gerichtsbezirks Nagold.

Lic,zenfchafts - Verkauf.
Die in den Nummern 72 , 75 und

76 diese» Blat¬
tes recl beschrie¬
bene Liegenschaft
au » der Ganl-

masse des Michael Fischer  und Jakob
Theurer  von hier , wird am

Samstag dem 14. Novbr . d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

wiederholt aus hiesigem Rathhauö zum
Verkauf ausgesehk.

Die Liebhaber werden auf gedachte
Zeit höflich eingeladen.

Den 2 . November 1846.
Schultkeißenamt.

Erhard.

»KW

G a r r w e i l e r,
Oberamtsgcrichts Nagold.

Lieaeuscbafts - uud Fahrniß-
Verkauf.

Die Liegenschaft des alt Michael
Fried . Groß mann  von hier wird am

Samstag dem 12 . Dezbr . d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem hiesigen
Rathhause im öf¬
fentlichen Auf¬
streich amtlich

Verkauft werden.
1) Die Hälfte an einem zweistöckigen

Wohnhaus und Scheuer unter ei¬
nem Bretterdach.

L) Die Hälfte an 2 Viertel 15 Ru¬
then Garten beim HauS.

3 ) 4 Morgen 2 Viertel 40 Ruthen

s 21 Schuh Acker - und Mähefeld
l im Grund , in guter Lage.
! 4 ) Die Hälfte an circa 4 Morgen
§ Brantfeld auf der Halden , wo¬

von etwas mit jung Holz bewach¬
sen ist.

5 ) Die Hälfte an 1 Morgen 1 Vier¬
tel Tannenwald ob der Plöcher-

^staig.
Sodann werden am nämli-

chen Tage,
Nachmittags 2 Uhr,

znm Verkauf kommen:
20 Roggengarben,

100 Habergarbcn und circa
20 Cenlner Heu und Oehmd.

Die Kaufslicbhaber werden mit dem
Bemerken Ungeladen , daß die Bedin¬
gungen vor der Verhandlung bekannt
gemacht werden , und daß sich aus-
wariige Unbekannte über Prädikat und
Vermögen durch Zeugnisse auszuweiscu
haben.

Den 10 . November 1846.
Schultheiß Frey.

Nagold.
Verkauf eines Hauses mit Na-

gelschuridS - Werkstatte und
Backerei - Einrichtung.

AuS der Gaiilmaffe ves Jakob Friedrich
Mülle r,Nagelschmids
dahier , wirv dessen be-
sitzendes Haus sammt

' eingerichteter Nagelschmids - Werkstätte
und Bäckerei - Entrichtung

am 18. November d. I .,
Mittags 1 Ubr,

auf hiesigem Raihhaus öffentlich ver¬
steigert werten , wozu die Liebhaber er¬
scheinen wollen.

Den 8 . November 1846.
Gütcrpflcger:

Stadtraih N ä h l e.

Altenstaig Stadt.
Verkauf von Wasserwerken und

anderer Liegenschaft.
Die Gläubiger des in Gant gerathc-

nen Fabrik-
BesitzcrsMi-
chacl Walz
haben am Li¬
quidations-

Tage , dem

den nochmals , also ohne
Zweifel letztmals , zum
Verkauf auszusehen.

Dasselbe besteht neben einer ganz
neuen und schönen Wohnung und meh-
rere »̂ ^ gutem Stande befindlichen Ge-

« -iki >i i

4. dieses, beschlossen, das
ganze Besihthum dessel-

I bäuden , mit Einrichtung einer mecha-
nischcn Baumwollen -Weberei , nebst ei¬
ner Spul - Maschine , Zettel - Maschine,

1 Schlicht-Maschine, 25 Webstühlen, ei¬
ner Hanfreibe , Tuch - und Weißgerber-
Walke , Oelmühle , auch Loh - und
Schleifmühle , und besonderem Kellcrgc-
bäude , in einigen Morgen Gras - und
Baum - auch Gemüse -Garten , in sehr
freundlicher Lage , an der gangbarsten
Straße , einige Morgen vorzüglicher
Wiesen , ungefähr 9 Morgen Feldes
und etwa 108 Morgen Waldungen,

! alles zusammen angeschlagen um die
j Summe von 28,154 fl.

Die Realitäten werden einzeln , und
wenn es besonders verlangt wird , auch
im Ganze » verkauft , und sind bis jetzt

! kheilwe' se sehr geringe Preise darauf
geboten.

! Die mechanische Baumwollen - Webe-
!rei,  welche vor einigen Jahren ganz
neu und sehr schön eingerichtet worden
ist , verspricht einen guten Absatz und
kann bei der Geräumigkeit dcS Fa¬
brik - Gebäudes bedeutend erweitert
werten.

Die Zahlungsbedingungen sind äußerst
billig gestellt , indem nur '/§, baar be¬
zahlt werden darf , die weiteren ^ des
Kaufschillings aber in verzinslichen Zie¬
lern auf Martini 1847 , 1848 und 1849
,u bezahlen sind, auch kann mit Sicher¬
heit angenommen werden , daß jeder
thatige Mann bei einiger Umsicht und
einem kleinen Betriebskapital sein gu¬
tes Fortkommen finden werde.

Zum Verkaufstag ist
Freitag der 11 . Dezember d. I.

bestimmt , an welchem Tag die Lieb¬
haber

Vormittags 9 Ubr
auf hiesigem Rathhause erscheinen , un¬
bekannte Auswärtige aber sich mit ob¬
rigkeitlichen Vermögens -Zeugnissen ein¬
finden wollen.

Den 9. November 1846.
Für den Stadtrath:

der Vorstand Speidel.
E b h a u s e n,

OberamrS Nagold.
Maulthier zu verkaufen.

Die Unterzeichneten werden einManl-
thier , l '/z Jahre alt , um billigen
Preis am

Montag dem 30 . d. Mts .,
Mittags 1 Ubr,

in ihrer obern Mühle verkaufen . Lieb¬
haber können es täglich besichtigen und
auch vorher einen Kauf abschließen.

Den 7 . November 1846.
Kempf und Schill.
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Kurfürstlich Hessisches Staats -Anlehen
von <k,72S,oöo Preuß Thlr.

Am 1. Dezember findet in Kassel die 3te Verloosung dieses von der Re¬
gierung garantirten Staats -AnlehenS statt, bei welcher 20 Serien, daS sind 500
Obligationen, gezogen werden, welche in der darauf folgenden Prämien-Ziebung
500 Gewinne erhalten, als : Thlr. 36,000 , 8000 , 4000 , 2000 , zwei
» 15 00 , drei > 1000 re. re. Geringste Prämie 55 Preuß. Thlr.

Für diese wichtige Ziehung kann man sich auf ein Obligations-Loos bei
dem Unterzeichneten Ha ndlungshause betheiligen. Plane gratis ; pünktliche Ein¬
sendung der amtlichen Ziehungsliste wird zugesichert.

Moriz I . Stiebel,
Banqurer in Frankfurt am Main.

N. S . Auf dem Comptoir dieses Blattes kann der Verloosungsplan ein-
geseben werden. Auch werden daselbst Briefe, Bestellungen, sowie
Gelder angenommen und an mich befördert.

Wildberg.
T M ^ Ä E «sr»
Alle unsere Freunde und Bekannte nab und fern

laden wir freundlich ein, an unserem Hochzeitfeste,
Donnerstag den 19. Novemberd. I ., im Gasthaus
zum goldenen Adler in Wildberg, Theil zu nehmen.

Den 9. November 1346.
Steuerausfeher Schöll,  Wurwer,

mit seiner Braut:

Franziska Echle,
die Schwester seiner verstorbenen Ehefrau.

Schiessbaumwolle
bei Kaufmann Lieb  in Altenstaig.

Nagold.
Winterschuhe - Empfehlung.
Es sind fortwährend guce Wincer-

schuhe zu haben bei
Tuchscheerer Geyer.

Nagold.
Geld auszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen 200 fl.
PflegschaftSgeld gegen die ge¬
setzliche Versicherung zum Aus¬
leihen parat.

Den 9. November 1846.
Stricker Lehre.

Nagold.
Litzenschuhe-Empfehluug.

Bei Unterzeichnetem sind zu sehr bil¬
ligen Preisen gute, selbst verfertigte,
grobe und feine Litzenschuhe von allen
Größen vorräthig.

Martin Rähle.

Altenstaig Stadt.
Gefundene Wagenkctte.

Vor ungefähr 14 Tagen wurde hier
eine Wagenkette gefunden, der recht¬
mäßige Eigenkhümer hat sich bei der
nnterzeichneten-Stelle zu melden, widri¬
genfalls sie dem Finder zugctheilt wird.

Den 9. November 1846.
Stadtschultheißenamt.

Speide l._
Erzgrube,

Oberamts Freudenstavt.
Geld auszulethen.
Bei dem Unterzeichneten lie¬

gen gegen gesetzliche Sicherheit
und5 Prozent Verzinsung 210 fl.:

Pflegschafiögeld zum Ausleihen parat.
Den 6. Nov. 1846. '

Johann Martin B oh net,
Pfleger.

Nagold.
Casino.

Das erste, nächsten Samstag.
Nagold.

Liederkran z.
Sonntag den 15.

KUH November, Nachmit¬
tags 4 Uhr, im Engel.

A l t en sta i g.
Einladung.

Freunde des Orgelspiels werdenb e-
nachrichtigt, daß nächsten

Montag den 16. d. Mts .,
Nachmittags,
die hiesige Orgel, welche
von Herrn Orgelbauer
Stieglitz  aus Reut-

^' lingen gründlich renovirt
wurde, durch Herrn Mu-

«̂ sikdirekwr Sei;  aus
^Reutlingen geprüft wird.

S . r.
Nagold.

Der Unterzeichnete macht hiew.it die
ergebenste Anzeige, daß er sich mit Zeich-

^ neu von Säcken befaßt, und
'MUFH etwaige Bestellungen nach

Wunsche ausführen
Zugleich erlaubt er

sich mit diesem die weitere Anzeige zu
verbinden, daß er auf Verlangen Grab¬
schriften verfertigt, und selbige ebenfalls
nach jedem beliebigen Geschmacke Her¬
stellen wird. Indem er billige Preise
zusichert, bittet er um geneigten Zuspruch.

I . Jakob Eiting.
Beuren,

Oberamts Nagold.
Geld ausznleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen ge¬
gen gesetzliche Versicherung 100 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen
parat.

Den 6. Noobr. 1846.
Pfleger:

Jung Jakob Kirn.
H e r r e n b e r g.

Most feil.
Unterzeichneter hat stark Ih ? Eimer

Most von sehr guter Quali¬
tät um billigen Preis zu ver¬
kaufen.

Jesaias Z e e b.
Glasermcister.

Nagold.
Ich habe dieser Tage eine Sendung

abgelagerter  Bremer Cigarren er¬
halten, die ich mit Recht empfehlen kann.

Cb. Schwarz.
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Das Grosssierzogl. Äadisclze Ätaats -Eisenhatin-
Lotterie- Änlehen

besteht ans 4OO,OOO Stücken Lotterie -Loosen , ein jedes von 3 » Gnlden
oder 2O Thaler preuß . Court . ,

welche nachstehende Preise  gewinnen muffen,  nämlich:
14mal 3000 « Gulden, 54mal 40000 , 12mal 33000 , 23mal 13000 , 2mal 12000 , 55mal 10000,
LOmal 5000 , 2mal 4000 , 58mal 4000 , 366mal 2000 , I944mal 1000 , 1770mal 230 , 27300mal 73,
39040mal 7-n, 5140mal «3 , 23850mal 63 , 23850mal 62 , 23850mal 61 , 26850mal 60 , 21650mal5O , 16250mcü
S8 , lOSOOmal 57 , 12300mal 36 , 12300mal 35 , 11825mal 34 , 1087ämal 53 , 8130mal 32 , 8130mal 31,

12420mal 30 , 8l30mal 40 , 8l30mal 48 , 8130mal 47 , 8130mal 46 , 8130mal 43 , 8130mal 44 ,
5420mal 43 , 47200mal 42 Gulden.

Zusammen LOO,OOO Gewinne , im Betrage vor: HO Millionen 2GZ,LOZ» fl.
Die Ziehungen finden statt von drei zu drei Monaten zu Carlsruhe, unter Aufsicht der betreffenden Be-
>und zwar:
Ende Februar, Ende Mai, Ende August und Ende November eines jeden Jahres.

^ Es ist durchaus hierbei nichts zu verlieren, denn jedes Loos, wenn es keinen Haupttreffer ziehr, muß wenig¬
stens den kleinsten Gewinn von 42 fl. oder 24 Thaler preuß. Cour, erhalten.

Bei dem Unterzeichneten Handlungshause sind jederzeit Original - Loose  zu beziehen(Plane dazu gratis) , und
wird auf frankirte Anfrage jede ferner gewünschte Auskunft bereitwilligst ertbeilt.

I . Wachmann A Söhne,
Bangmers m Mainz.

Nähere Auskunft, so wie ausführliche Prospekte über diese Lotterie, bet welcher jedes
Loos gewinnen muß und durchaus kein Verlust zu erwarten ist, ertheilt

_ _ G. Zaiser , Buchdruckerm Nagold.
N 0 h r d0 r f,

Oberamts Nagold.
Haus mit Schlosserhaudwerks-

zeug zu verkaufen.
Der Unterzeichnete ist entschlossen,

sein Haus mit eingerichteter

die einzige Schlosserei in hiesigem Ort.
Den 7. November 1846.

Hel der, Scklossermcister.

dingunqen aus freier Hand am
Montag dem 23. November,

Nachmittags 2 Uhr,
im Gasthaus zur Sonne dahier zu ver¬
kaufen. Dasselbe ist gut gebaut und

E mmi ug en,
Obcramts Nagoid.
Aufforderung.

Wer an den Unterzeichneten eine
Forderung zu machen hat, wolle sich
beim hiesigen Schulthcißenamr

innerhalb 14 Tagen
melden.

Den 5. November 1846.
Abraham Brenne r.

O ber sch wa 11 d 0 r f,
Oberamts Nagold.

Geld auszulcihcn.
Bei Unterzeichnetemliegen

80 fl. Pflegschansgeld gegen ge¬
setzliche Versicherung zum Aus-

leibcn parat.
Den 9. November 1846.

Johann Martin Walz,
Pfleger.

ff — P Sollte Dir mein Schreiben
vom 5. nicht zugckommen scpn? Gib
bald Antwort. - F. K.

Wirrtterudergifchs Chronik.
Der Redaktion kam zur Kenntniß, daß die kürzlich

in diesen Blattern erschienene Erzählung, betitelt: Das
Kegerlein,  von manchen Seiten auf Herrenberg bezo¬
gen werten will. Die Redaktion sieht sich veranlaßt, um
die Ehre der dortigen Herren Kaminfeger zu wahren,

zu erklären, daß sie dadurch Niemand dort z» nahe treten
wollte, überhaupt die Erzählung gar nichts mit Hcrrcn-
bcrg zu thun habe. .

Bekanntlich war kürzlich die allgemeine trirchwejh,
und zwar auch in Unterkochcn, O A. Aalen. Dorthin be¬
gaben sich am genannten Tage viele Einwohner der durch

I ihren Spion berühmten Stadt , und umer anderen auch
i
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ein recht solider Obergeselle , zu Kuchen , Wein und Tan ; . !
Der Dunst des Neuen mußte in seinem Kapitolium Dampf - >
kraft erreicht haben , als er sich entschloß, nach angcbro - ^
chener Dämmerung hinauf ;u gehen in die oberen Regio - j
ncn , um sich ein Nachtlager auSzuwählen . Lcy 's Absicht,
sey's Geschick, er war in eine Kammer gelangt , wo die
Mägde schlafen. Eben hatte er sich seiner Kleider entle¬
dige, als eine tcr rechtmäßigen Besitzerinnen der Kammer
einrrat und beim Anblick des Gespenstes wegspringcnd ein
furchtbares Geschrei anhub . Panischer Schrecken erfaßt
den Obergesellcn ; er stürzt hinaus , im Hemde , wie er ist,
rennt glücklich ungesehen die Stiegen hinab , fort aus dem
Dorfe , fort über Stock und Stein nach Aalen , allwo er in
einem bekannten Winhshause gleichfalls ungesehen die oberen
Zimmer erreicht , sich in ein Bett wirft und ruhig entschlum¬
mert . Wie groß war aber sein Erstaunen , als er am Mor¬
gen erwachte , ohne zu wissen , wo er sei , als er seine
Kleider nicht fand und kein Mensch ihm sagen konnte,
wie er hereingckomme », und was sich mit ihm zugerragen.
In seiner Noch wendet er sich an einen Bekannten , der
ihm einen Anzug leiht , und wandert , mit der traurigen
Ueberzeugung , bestohlen zu scyn, nach Kochen, nur damit
er erfahre , in welcher DiebSgescllschaft er gestern hcim-
gewandelt . In Kochen aber klärt fick Alles auf , und
er wird inne , daß der Sechsundvierziger so viel Wärme
hat , um einen Menschen , der ^ Stunden nur mit einem
Hemde bedeckt durch die Oktober - Nachtluft lauft , vor
Schnupfen zu»-bewahren.

Dor wenigen Tagen fand der in dunkler Nacht
hcimkehrende Postillon auf der Mczingcr Chaussee am
Wege auf tieAchalm einen bespannten Fruchtwagen ohne
irgend eine menschliche Seele in dessen Nahe . Er steigt
ab , besieht sich den Wagen , die Pferde , pfeift , knallt und
ruft , keine Antwort , alles still wie im Grabe ! Das Fuhr¬
werk ist ihm bekannt und sein Erstes bei seiner Ankunft
zu Hause ist, die Besitzer desselben zu wecken und ihnen
den Stand tcr Sache d. h des Wagens mirzurheilen.
Sogleich werden Leute mit Laternen abgcsandt , der Wa¬
gen heimwärts befördert und inzwischen alle möglichen
Vermach .mgen über das seltsame Verschwinden des Knech¬
tes aufgestellt . Ja das weiß man wohl , sagten Einige,
daß es dortrum nicht sauber ist ; wer weiß , was dem Knecht
passirt ist. Mittlerweile kam man mit der Laterne auch
hinauf in das Wohn zimmer und siehe da , hinter dem Ofen
sitzt Hans und schlaft ruhig . Neues Staunen . Sogleich
wird er gehörig gerüttelt , wie vor hundert Jahren ein
Rcutlingcr , der die Maas Wein um 4 kr . getrunken
hat , und unser Hans erzählt nun eine schauerliche Ge¬
schichte von einem Geist , der ihn entführt hatte , und an
seinem Lallen unk seinen gläsernen Augen sah man auch
deutlich , welcher Geist es war , es war der Weingeist
des >846r.

Tsgs -Neuigkeiten.
München , den 6. November . Dieser Tage wurde

hier ein Chemiker bei Zubereitung von Schießbaumwolle,
resp . beim Trocknen des Präparats durch das schnelle
Erplotiren derselben nicht unbedeutend verletzt, neuer Be¬
weis , wie vorsichtig man mit diesem Gegenstand um¬
zugehen hat

Englische Blätter erzählen ein schauderhaftes Seiten¬
stück zu dem todt gepeitschten Husaren . Der Marine-

! lieutenant Stury ließ einen Matrosen , weil er sich bc-
>trunken , einsperren , und zwar in den Kohlenbehälter

des Schiffs . Der Unglückliche hatte weder Raum in
j dem scheußlichen Loche , noch andere Nahrung als die

Kohlcndünste . Und darin über einen Tag , von früh 7
bis Abends 8 Uhr , und draußen über 26 Grad Hitze!
Als man ihn gegen Abend zum Appell aufrief , antwor¬
tete eine hohle Stimme wie aus dem Grabe , und als
man ihn eine Stunde später frcilasscn wollte , war er todt.
Der Lieutenant ist vom Kriegsgericht frcigcsprochen , aber
der Schrei der Empörung , der durch alle englischen
Blätter geht, hat ihn verdammt.

Ein junger Modebengel in Wien,  der mehrSchul-
den als Bescheidenheit besaß, bekam dieser Tage ein Bil.
let mit der Stadkpost zugestellt. Auf dem duftendsten
Papiere mit Goldschnitt und Goldsiegel stand von der
zierlichsten Frauenhand gekritzelt : er möge sich zu einem
Rendezvous an einem bestimmten Orte einfinden . So
etwas läßt sich der eroberungssüchtige Stutzer nicht zwei
Mal schreiben. Um die bestimmte Stunde fand sich un¬
ser Dcn Juan in der bczeichnctcn Wohnung mit der
gespanntesten Erwartung ein . Als plötzlich sein Schnei¬
der vor ihm stand ! Er zog ihm höflich den neuen Rock
aus und schickte ihn nack Hause.

In P ortugal  wird der Aufstand immer allgemeiner
und gefährlicher . Der General der Insurgenten Das
Antas ist mit einem Theile seiner Truppen gegen Lissabon
aufgebrochcn und überall in den Städrcn und auf dem
Lande bilden sich neue CorpS von Insurgenten . Lieft
haben auch schon 2 Dampfschiffe der Regierung weg-
genommcn . Die Regierung rüstet sich ;war,  Lissabon
nach Kräften zu verrheidigen , har aber zu ihren eigenen
Truppen wenig Zutrauen . Der Königin wird gerathen,
die Hauptstadt zu verlassen.

Auch in Spanien  dauern die Unruhen fort . In
Saragossa  hatten sich aut einem öffentlichen Platze
einige hundert bewaffnete Aufruhrer versammelt , um einen
Jnsurrcklionsversuch zu machen . Doch wurde der Haufen
von den Truppen der Regierung auseinandergesprcngt
und 12 der Rebellen gefangen genommen.

In Brüssel  har eine Fcucrsbrunst das umfangreiche
Etablissement des Holzhändlers Pclseneer , mit einer
Dampfmaschine und bedeutenden Vorräthen von verarbei¬
tetem und unverarbeitetem Holz , verzehrt . Auch ein Ma¬
gazin mit 500 Fässern Bier brannte ab . Secks Hauser
wurden stark beschädigt . Der Schaden ist sehr bedeutend. —
Deßgleichcn ist auch in London eines der kleineren Thea¬
ter , abgebrannt . Den Abend vorher hatte man auf dem
Theater noch die Schlackt von Waterloo aufgcfnhrl.

In Canada starb kürzlich ein gewisser Daniel Arkin,
gewöhnlich der schwarze Daniel  genannt , hundert und
zwanzig Jahre alt . Er war nicht so glücklich, eine mit
ähnlicher Lebenskraft gesegnete Lebensgefährtin aufzufinden,
war sieben Mal verheirathet und himerläßt nicht weniger
als 570 Kinder und Enkel.

Die Nachrichten von der Ueb er sch w emm u n g der
Loire lauten immer schrecklicher, und man sieht von
Neuem , daß daS Wasser viel gefährlicher ist , als das
Feuer . In der Nahe des Städtchens Firm in  durch¬
brachen die Flutben die Uferdämme und haben die ganze
Stadt mit 600 Einwohnern in sich begraben . Auch in
Rounne  sind 200 Häuser von den Fluthen zerstört und
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dadurch gegen 2000 Menschen obdachlos geworden. Die §
Herstellung der Brücken und Damme allein soll 65 Mil- >
l'ionen Franks kosten. Die königliche Familie in Paris >
hat sogleich eine Summe von 120,000 Franks für die
Verunglückten angewiesen.

In Reval, einer kleinen Stadt in Frankreich, wurde
von einer herumziehenden Truppe das Stuck: l'Abbe de
l'Epee gegeben. Der Held des Stückes ist noch aus dem
Wege, wenn das Drama anfangt, aber der Abbe blieb
gern zu lange aus. Wo ist der Abbe? der Abbe, der
Abbe, schrie das Parterre ! Abbe, erscheine, man erwartet
dich: Er kommt gleich, antwortete sein taubstummer
Zögling. Nach langem Pochen und Klopfen kam er end¬
lich, aber sehr erzürnt. Der Abbe hatte für seine beiden
Beine nur einen Strumpf gesunken, und er erschien mit >
einer Wade in Natura . Der Regisseur, der in dem!
Stücke die Stelle des Advokaten gab, trat hervor, um!
seinen Collegcn zu entschuldigen, welcher, wie er sagte,!
in der Eile in keinem ankeren Kostüme erscheinen konnte. '
Der Abbe de l'Epee, ergrimmt darüber, sprang auf den'
Regisseur los, faßte ihn bei der Gurgel und riß ihm die
Halsbinde herunter, welche nichts anders war , alö der^
fehlende schwarze Strumpf , de» er auch gleich uiucr
jauchzendem Gelachter deö Publikums anzog.

Der Wilderer.
Novelle von L. Storch.

Wir sind in einem großen, schönen GebirgSdorfe dev!
südlichen Deutschlands. ES ist ein sogenannter Herren !
ort , weil es unter der Gerichtsbarkeit eines Etelmannes
steht. Das große Gut dehnt sich im Thal, an kessen Aus-
gang das Dorf liegt, und in der vom Fuß der letzicn
Berge sich ausbreitenden fruchtbaren Ebene aus. Am mä¬
ßigen Abhänge der rechten Thalwand , die sich allmahlig'
verflacht, aber bis zur Ebene dicht bewaldet ist, liegt daS'
alterthümliche Schloß mit seinen langen Flügeln, deren
Baustyl auf verschiedene Jahrhunderte deutet, nebst seinen
zahlreichen Nebengebäuden; im Thale selbst am Bach die
Oekonomiegebaude. Der ganze Bcrgwald, bis anS Hoch¬
gebirge hinauf, ist thcilS mit einem lebendigen Zaune,
thcils mrt doppeltem Gestänge umfriedigt alS edelmännische
Waldung und Wildgehege. Der vordere Theil , der sich
nur allmahlig und in der Ausdehnung einer Vierrclmcile
zum höhern Gebirg erhebt, ist zu einer Art Park — frei- ,
lich wild genug — umgestalter und ein bejonders um- !
stangter Distrikt darin ist die herrschaftliche Fasanerie. '
Hier findet man auch die Jagerwohnung mit der Aussicht
auf die Ebene und vom Dorfe eine tüchtige Viertelstunde
entfernt, die aber durch die dazwischen liegende waldige'
Berghöhe des Parks einen angenehmen Weg darbicter.
Mau muß da dicht an der Kirche und am Gottesacker;
vorüber, der sanft bis zum Parkzaun ausstcigr. Es ge¬
wahrt einen still wehmüthigen Anblick, wenn man vom
Dorfe nach dem freundlichen Jägerhause wandernd, das
Auge auf die bunten Kreuze des Tvdtenackers, von Ul¬
men, Linden und Kastanicnbaumen überschattet, und auf
die große steinerne, weiße Kirche gleiten laßt, die gebiete¬
risch nach dem Dorfe hinuberschaur, wohin eine mit ein¬
stöckigen Hausern, den Wohnungen der Armulh, eingefaßte
Gasse fuhrt

Eines dieser Häuschen, mit einem ziemlich geräumi¬
gen Hofe, etwas Ltallung und einem kleinen Gemüsegar¬

ten nannte Justinus Kolbe, in der Volkssprache„Kolben,
tinS" geheißen, sein Ergenthum, obgleich eigentlich der
Ziegel auf dem Dache nickt sein war, so stark nämlich war
dieß geringwerthige Anwesen verschuldet. Justinus war
seines Gewerbes kein Bauer, sondern ein Radmacher, an
andern Orten Wagner und Stellmacher genannt, ein auf
dem Lande höchst nöthiges und vielbeschäftigtes Handwerk.
Kvlbentins verstand nicht nur dieses Handwerk gut , er
wußte auch im Land- und Gartenbau, in der Viehzucht,
ja in allen möglichen Dingen und Geschäften Bescheid,
und vereinigte mit großem Verstände die Neigung und
Geschicklichkeit, sich nichts, wonach er griff, durch die Fin¬
ger schlüpfen zu lassen; und er griff wahrlich nach allem,
waS ihm im Wege lag , und auch nach manchem, was
sich ziemlich abseits befand, es mochte ihn nun etwas an-
gchen oder nicht. Tins war eben ein Universalgenie, daS
von allen Umständen und Gelegenheiten, die er zu seinem
Vorrhcil drehen und wenden konnte, den besten, d. h. ihm
vortheilhaftesten Gebrauch machte. Er hatte dabei sein
eigenkhümliches, philosophisches Raisonnement, nämlich:
der Himmel habe ihm nicht umsonst Verstand, d. h.
Schlauheit und Verschlagenheit gegeben, und er müsse den¬
selben anwenten, um sich an Menschen und Schicksal für
die erlittene Unbill zu rächen, daß er bei der Austheilung
irdischer Güter zu kurz gekommen sey. In der That hatte
Tins weder von seinen Eltern noch von sonst Jemand
wcirer ecwaS geerbl, als seine überschuldete Hütte, und
seine junge, von ihm sehr geliebte Frau war aus Gram
gestorben, weil ihr Oheim, als ihr Vormund, und die
herrschaftlichen Patrimonalgerichte sie als eine Waise um
ihr väterliches Erbthcil gebracht hakten. Ihr einziges
Kmd war ihr bald nachgefolgt, und so stand Tins in sei¬
nem drciunddreißigsten Jahre wieder allein, und wußte
seine menschenfeindlicheund rachsüchtige Gesinnung treff¬
lich unter der Maske von Freundlichkeit und Dienstbeflis-
senhcir zu verbergen Nichts desto weniger durchschauten
ihn viele Dorfbewohner; denn er ließ nicht selten im
Rausch und in Anwandlungen von Rohheit jene künstliche
Larve fallen. Obgleich man ihn nun nicht des Fehlers
der Trägheit beschuldigen konnte, so batte er dock nicht
den besten Ruf in Bezug der Ehrlichkeit seiner Absichten.
Und wirklich betrachtete der schlaue Tins Jedermann als
sein Opfer , oder als ein Kapital, dessen Zinsen zu zie¬
hen ihm zukäme, und er hegte die Ueberzeugung, daß
derjenige der geschicktste Spieler im Hazard des Lebens
sey, der durch listige Anwendung forderlicher Mittel und
Kunstgriffe— ob mit Reckt oder Unrecht, darauf kam es
nicht a» — das Glück an sich zu fesseln verstehe und
alö Sieger mit dem klingenden Gewinne davon gehe. Da
unter seinen Nachbarn eine ungünstige Meinung über ihn
herrschte, so fand er nickt volle Beschäftigung in seinem
Handwerke; denn es gab noch zwei — und wohlhabende
— Ratmachcr im Dorfe. Aber Tins verstand es gar
wohl, sich in anderer Hinsicht für diese Entbehrung reich¬
lichen Schadenersatz zu verschaffen. So verfiel er wah¬
rend dcS Sommers und Herbstes darauf , die Odstpflan-
zungcn, die zum Gut gehörten, oder auch die der einzel¬
nen Bauern zu packten, oder vielmehr, um deurlicher;u
reden, das Obst an den Bäumen nach dem Augenmaße;u
kaufen und es dann in die benachbarten Städte und in
die Residenz zum Wiederverkauf zu schaffen, und man er¬
fuhr nie, daß Justinus Kolbe bei solch einem Handel zu
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kurz gekommen sey. Ein gleiches Geschäft machte er sich
mit Kartoffeln , Rüben , Kornsrüchtcn , Brenn - und Bau¬
bolz ; kur ; er trieb fort und fort Handel mit allen mög¬
lichen Dingen , die zu des Leibes Nahrung und Notddurft
dienen . I » seinem Hofe hielt er Ganse , Enten , Hühner,
er hatte einen Taubenschlag voll . Tauben , und das Futter
für alle diese Thiere wuchs nicht aus seinen Feldern ; denn
er hatte keinen Fuß breit Feld , und doch wurden sie bald
fett und wanderren dann in die Küchen reicher und vor¬
nehmer Leute in der Stadt , und das schöne Geld dafür
in Tins Taswen . Eben so hatte er ein großes Bienen¬
haus voll gefüllter Bienenstöcke in seinem Gärtchen und
verkaufte den meisten und besten Honig im Dorfe Fer¬
ner war er im Besitz eines aufS Trüffelsuchen abgcrichte-
ken Hundes , und cs war zum Verwundern , welch eine
Menge dieses gesuchten und rheuer bezahlten Erdgewach-
scs Tins jährlich in die ersten Hotels der Residenz ver¬
kaufte . Aber er brauchte auch viel Geld für sich, vor¬
züglich als seine Frau todt war , und er sich einem wüsten
MirrhSbauSleben und den grobsinnlichsten Genüssen erge¬
ben harre . Wenn ihm seine Frau cinfiel , schoßen ihm
meist Thronen aus den Augen , und dann eiste er , die ihn
bewältigende Wehmuth als eine unmännliche Schwache,
vor deren er sich selbst zu schämen habe , in der Scbnaps-
flaschc und im Bierkruge zu ersäufen . Aber trotz dieser
Ausgaben konnte es nicht anders seyn , Tinö mußte sich
Geld sparen . Und es war in Wahrheit so , aber der
schlaue Kerl hielt es vor aller Weit geheim. Er schien
sich mit einer Ahnung herum zu tragen , daß in sein Le¬
ben plötzlich eine Stunde hcrcinbrcchen könne, wo eine be- ^
trachiliche baare Geldsumme allein sein Hort und Heil
seyn werde . Aber in der Thac hatten seine Pläne noch
ein anderes Ziel , wie wir bald hören werden . Genug,
er war unabläßig bemüht , seinen heimlichen Schatz zu
vermehren , und „ wahre deinen Vorrheil ft' lautete sein
Wahlspruch . Diesem gemäß entging Nichts seinen Fal-
kenaugcn . Seine Geschäfiswege über Feld trat er nie
mit leerer Hand an , um jedes sich ihm darbietende Ncben-
geschäftchen zu machen , um keinen Vortheil , er mochte
nun so groß oder so gering seyn , wie er wollte , unbe¬
nutzt zu lassen, und er kehrte niemals ohne Beute wieder
Henri. Er streifte das Erzcugniß jedes Hollunderbaums
im Kirchspiel ab , reinigte jeden Weideplatz von seinen Pil¬
zen, jede Anpflanzung oder Waldung von ihren Morcheln,
er trug Kamille und Schafgarbe , Johannisblume und
Quecke und eine Menge anderer medizinischer Kräuter

ein, um sie in die Apotheken zu liefern , selbst die Schwar¬
zen » und Preiselsbceren entgingen ihm nicht . Er hantelte
mit Rothkehlchen , Finken , Dompfaffen und andern Sing¬
vögeln , die er auf Lcimruthen im Walde ficng ; er hatte
eine große Kanaricnvogelhecke und wußte Kunstgriffe an¬
zuwenden , um die merkwürdigsten Bastarde zu erzeugen,
indem er Lübiche und andere kleine Vögel mit Kanarien¬
vögeln sich begatten ließ , und für ein Kanarienvögelchen
mit schwarzen Flügeln erhielt er in der Residenz oft fünf
bis sechs Gulden und noch mehr . ( Fortsetzung folgt .)

Gemein » ü tz i g e S
Neue Erfahrungen über die Klauenseuche.

Die Klauenseuche steht nach neuen Erfahrungen in
gewisser Beziehung mit dem Milzbrände in Verbindung
und ist vielleicht nur eine mildere Form desselben. Auf
einem Vorwerk in Sachsen hörte der Milzbrand , welcher
dort sehr bösartig herrschte , auf , als Vieh , welches mit
der Klauenseuche behaftet war , dahin gebracht wurde,
auch in einem Orte an der Saale , wo der Milzbrand
häufig auftrirt , wurde die Bemerkung gemacht , daß so
lange kein Fall davon vorkam , als die Maul - und Klauen«
seuwe herrschte . ES fragt sich daher , ob es nicht nütz¬
lich sey» würde , die Klauenseuche den Thiercn cinznim-
pfen , um dem Milzbrand zu entgehen , wenn man dessen
Ausbruch zu befürchten hat . Da das Risiko von Versu¬
chen für den Einzelnen in vielen Fällen zu beträchtlich
seyn würde , so könnte sich wohl eine Anzahl von Land-

! wirrhen zur gemeinschaftlichen Tragung desselben vereini-
! gen . Im Allgemeinen wird angcrathen , gegen die Klauen-
, seuche, so lange sie gutartig verlauft , keine andern Mit-
! icl anzuwenden , als die Thiere vor Schutz und Nasse zu
! bewahren . Erst wenn die Krankheit bösartiger zu wer¬

den anfängt , wird das Auswaschen der Klauen mit rei-
chrcr Holzsaure oder die Anwendung von Alaun , Grün¬

span , blauem Vitriol und Salmiak , jedes zu gleichen
Theiien , empfohlen . Das Treiben des kranken Viehes in

^ kaltes Wasser wird als ein gefährliches Mittel bezeichnet,
' weil sich dadurch der Krankheitsstoff häufig auf die inne¬

ren Theile des Körpers wirft . Daß übrigens die Klauen¬
seuche auch in Folge unregelmäßiger Fütterung entsteht,

^ geht aus einem Falle hervor , bei welchem alles Rind - und
^ Schafvieb , welches mit cingemaischten , gekeimten Kartof¬

feln gefüttert worden war , davon befallen wurde , wahrend
^ alles übrige Vieh gesund blieb.

F r n ch tp r e i s e. _ §Brvd - 85 Fleischpreise^
Frucht- ^
gaming . ^

Älrennai g- - ! Frciidenstadl, Tübingen, Calw, In Altenstaiq: In Tübingen:
den ! l . Nov 1846,

ver Scheffel. §
den 7. Nov. 1646

ver Scheffel.
den 6. Nov . 1846,

ver Scheffel.
den 7. Nov. 1846,

ver Scheffel.
4P .Kernenbr.20kr.
Weck4L.—Q . 1 „

4P .Kernenbr.42kr'
Weck4L. - O . 1°
Ochsenfleisch 8»
Rindfleisch . 6»Dinkel, altll

fl- st! fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. lOchiensterich 8 „
' !Rindfleisch . 7

.. neuer IN 30 10 20 _ _ 10
24

54 10 24 9 40 10 6 g 50 g Kalbfleisch . 6 „ Kalbfleisch. . 6 .
Kernen . 25 4 24 48 - - 25 12 24 32 24 48 24 30. 24 12 23 30 (ä̂ chfNfl.üd^eH. 6,, Schwfl .abgez. 9»
Reggen . 19 12 — - - - 18 — 17 32 20 48 „ unabgez.10,. „ unadgez. 10»
Gerucn . 16 _ , 15 30 - — 16 — 15 3045 _ 14 32 _ _ _ 14 56 14 24 — Kn Freudenfladl: In Calw:oäaber 6 36 — - —. 6 48 6 36 6 — 7 — 6 37 6 _ 7 — 6 47 6 36 -4 P .Kernenbr.20kr. 4P .Keruenbr.20kr.
Änblfrncht 21 12 - - - — — — — — — — — — _ _ _ .- ' _ — — _ _ Weck 4L. IQ . 1„ Weck4L . I Q .,1.
Bohnen . — — - — - - — — - - — — 18 38 - - — _ 21 20 20 48 — — Ochsenfleisch 9 „ Ochsenflcisch 9-Wicken . Rindfleisch . 7 „ Rindfleisch. . 7 »
Erbsen . Kalbfleisch . 6 „ Kalbfleisch. . k»
Linien 27 28 — Schwst.abgez.11 „

„ unabgez.12„
Schwfl.abgez. 9»

„ unabgez.10»

Redigirt, gedruckt und verlegt von G. Zaiser.
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